
1. DEZEMBER 20238    Stadt Ludwigsburg WWW.LKZ.DE     ■■■■■■FREITAG

SPD will Investitionen prüfen – auch im Sport

Der Haushalt leide an einem
strukturellen Defizit, stellt der
stellvertretende Fraktionsvorsit-
zende der SPD, Daniel O’Sulli-
van, fest. Man sollte sich aber
„nicht kirre machen und nicht
entmutigen lassen“, sagte er.
Nach wie vor gehe es dem Land
und der Stadt gut. Deutschland
sei politisch stabil, es gebe keine
Rezession, die Arbeitslosigkeit sei
niedrig, das soziale Netz sei in
den letzten Jahren sogar noch
ausgebaut worden. „Ich sage nur
Bürgergeld. Wir haben im letzten
Winter die Gasversorgung sicher-
gestellt und Blackouts im Strom-
netz kommen auch nicht vor.“

Gefragt seien Lösungsvorschlä-
ge. Die Stadt müsse sparen, und
dabei werde man auf einige lieb
gewonnene Steckenpferde ver-
zichten müssen. Bei der Verwal-
tung laufe ein Reformprozess an,
wobei zu hoffen sei, dass die ex-
ternen Berater nicht zu teuer
werden. Sparwillen habe man
dagegen bei den Investitionen
noch nicht gezeigt. Immer noch

koste die Sporthalle Ost 16 Milli-
onen Euro. Möglicherweise ein
Fehler sei, ein neues Großspiel-
feld im Fuchshof für drei Millio-
nen Euro zu bauen.

Unsinnige Ausgaben für die
Lärmschutzwände in Eglosheim,
mit denen nur Friedhof und
Schützenhaus geschützt worden
wären, konnten gestoppt wer-
den. Das Rathaus signalisiert, die
Sporthallen in Oßweil, Poppen-
weiler und Grünbühl zu verschie-
ben, noch müsse aber der Ge-
meinderat darüber entscheiden.

„Wir dürfen die Stadt aber
nicht totsparen“, so O’Sullivan.
In Ludwigsburg stünden große,
wichtige Projekte an. Im öffent-
lichen Verkehr: Stadtbahn, Om-
nibusbahnhof, zweite Bahnun-
terführung, auch die Fahrrad-
schnellwege. Die SPD verweist
auch auf die Unterführung für
Radfahrer an der Sternkreuzung.
Geld werde für Grün in der In-
nenstadt benötigt, etwa beim Ar-
senalplatz. Dazu kämen „ehrgei-
zige Ziele“ im Klimaschutz, die
man wohl nicht erreichen werde.

Die SPD verlangt aber, das zu
tun, was machbar sei. Den Aus-
bau der Kitas, die Schulen müss-
ten vollständig digitalisiert wer-
den. Genauso wichtig sei es,
Wohnraum zu schaffen. Auch die

Unterbringung und Betreuung
der geflüchteten Menschen ver-
ursache hohe Kosten.

Um handlungsfähig zu bleiben,
müssten die Einnahmen verbes-
sert werden. Schulden zu ma-
chen, sei keine gute Lösung.
Gleichwohl werden sich Schul-
den nicht vermeiden lassen, so
O’Sullivan.

Es sei legitim, dass sich alle
Menschen an den höheren Kos-
ten des Gemeinwesens beteilig-
ten, das für sie alle da ist. Aller-
dings ist die SPD der Ansicht,
dass die Menschen mit breiteren
Schultern mehr tun müssen.
„Diese Ausgewogenheit bei den
zusätzlichen Abgaben der Bürger
lässt der Haushaltsentwurf der
Stadtverwaltung vermissen.“

Grundsteuer nicht erhöhen

Vorgesehen seien allein Er-
höhungen der Grundsteuer um
3,4 Prozent und – sogar um 8,5
Prozent – der Beiträge für die
Kindertagesbetreuung. Die Ge-
werbesteuer soll dagegen bei
dem bisherigen Hebesatz von
395 Punkten bleiben. „Diese Las-
tenverteilung im Haushalt kann
die SPD nicht mittragen.“

In dem gemeinsamen Antrag
mit Grünen und Linken fordert
die SPD eine Erhöhung der Ge-

werbesteuer auf 400 Hebesatz-
punkte. Dies brächte 1,3 Millio-
nen Euro mehr ein. Gewerbe-
steuern zahlten schließlich nur
Kapitalunternehmen, und das
auch nur aus dem Gewinn. Das
Defizit bei der Finanzierung der
Kinderbetreuung sei riesig. Des-
halb sei man bereit, die Gebühr
um vier Prozent zu erhöhen.

Die SPD will, dass die Grund-
steuer dagegen nicht erhöht
wird. Die Grundsteuer treffe alle
Menschen, Wohnungseigentü-
mer ebenso wie Mieter.

„Insgesamt führen diese Anträ-
ge zu Mehreinnahmen, die wir
dringend brauchen“, so sein Fa-
zit. Umso mehr müsse man jetzt
den Kultureinrichtungen helfen,
die ums Überleben kämpfen, wie
etwa dem Theatersommer. „Das
ist eine wunderbare, publikums-
orientierte Kultureinrichtung.“
Generell müsse im nächsten Jahr
über eine andere Kulturförde-
rung gesprochen werden.

Die Sportförderung, etwa das
Sponsoring von Profi-Mann-
schaften durch die städtischen
Betriebe, hält die SPD für zu
großzügig. Auch Zuschüsse für
Spielfelder und Vereinsheime sei-
en höher als in anderen Städten.
Die Fraktion will hier „eine Dis-
kussion anstoßen“.

Unsinnige Ausgaben gehör-
ten gestrichen, doch mit
einem Sparkurs allein sei
der Haushalt nicht zu retten,
stellt die SPD fest.

„Diese Lastenverteilung im
Haushalt kann die SPD
nicht mittragen.“

� Finanzen in Ludwigsburg: Was die Fraktionen sagen

SERIE

Redebeiträge zur
Generaldebatte
Was läuft gut, was schlecht
und wo soll nachgesteuert
werden? Die Fraktionen im
Gemeinderat beziehen Stel-
lung. Wir zeigen, was diese für
wichtig halten. Ihre Redebei-
träge in der Generaldebatte
zum Haushaltsentwurf 2024
stellt unsere Zeitung in Kurz-
fassung vor.

SPD

Daniel O’Sullivan
stv. Fraktionsvorsitzender

Goethe-Gymnasium neu im Courage-Netzwerk
Projekts, wies in seiner Rede da-
rauf hin, dass das Goethe-Gym-
nasium sich seit Jahren schon
stark gegen Rassismus und Dis-
kriminierung engagiere – sei es in
der Prävention oder durch Be-
gegnungen mit Zeitzeugen im
Geschichtsunterricht oder mit
Juden im Rahmen des Projekts
„Meet a Jew“.

Schüler aus dem Seminarkurs
nahmen das Publikum im An-
schluss mit auf eine kleine Zeit-
reise durch das Projekt, von der
ersten zarten Idee der Bewer-
bung über die ausführliche Dis-
kussion zur Gestaltung eines Fly-
ers bis hin zur der Entstehung
des Imagefilms.

Den emotionalen Höhepunkt
des Abends bildete die Rede der
Zehntklässlerin Joy Okafor, die
aus Sicht einer Betroffenen den
strukturellen Rassismus in
Deutschland kritisierte und die

Das Goethe-Gymnasium
Ludwigsburg (GGL) ist in
das bundesweite Schulnetz-
werk „Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit Courage“
aufgenommen worden.

VON BENJAMIN FÄRBER

Vor rund 200 Besuchern aus allen
Teilen der Schulgesellschaft star-
tete die Auftaktveranstaltung im
Foyer der Schule mit einem Auf-
tritt der Tanz-AG. Schulleiter
Christof Martin wies darauf hin,
wie wichtig es gerade in diesen
Zeiten sei, sich gegen Rassismus,
Antisemitismus und Diskriminie-
rung einzusetzen.

Benjamin Färber, Lehrer am
GGL und gemeinsam mit seinem
Seminarkurs „Gegen das Verges-
sen des Holocaust“ Initiator des

Die Gesangsklassen sechs und sieben begeistern mit dem Finale der Kinderoper „Brundibár“. Foto: Privat

Zuhörenden in ihrem Schluss-
appell aufforderte, den „People
of color“ endlich zuzuhören.

Den inhaltlichen Abschluss lie-
ferte Felix Westerfeld, ebenfalls
Teilnehmer des Seminarkurses,

der am Beispiel der Jüdin Jenny
Heymann aufzeigte, was Courage
am Goethe bedeuten kann: Jenny
Heymann war seit 1929 Lehrerin
am heutigen Goethe-Gymnasi-
um, wurde dann als Nichtarierin

von der mit ihr befreundeten
Schulleiterin Dr. Elisabeth Kranz
aus dem Dienst entlassen und
kehrte nach dem Krieg als Lehre-
rin wieder zurück nach Ludwigs-
burg. (red)

GESCHICHTE

Schülerin trifft Stauffenberg
Mit ihrem Comic über
den Hitler-Attentäter
Stauffenberg hat die
Ludwigsburger Schü-
lerin Sara Zor einen
Preis gewonnen. Jetzt
hat sie den Comic sei-
nem Sohn überreicht –
und das bei einem be-
sonderen Anlass.

VON CAROLIN SCHNEIDER

„Es war für mich ein außeror-
dentliches Erlebnis, dort sein zu
dürfen“, sagt Sara Zor. Zum
Volkstrauertag war sie zur Ge-
denkveranstaltung des Volks-
bunds Deutscher Kriegsgräber-
fürsorge (Vdk) ins Neue Schloss
in Stuttgart eingeladen. Die 18-
Jährige ist Schülersprecherin
der Ludwigsburger Robert-
Franck-Schule. Mit Schulleiter
Wolfgang Ulshöfer sprach sie
abwechselnd das Totengeden-

ken an diesem Tag. Danach
durfte Sara Zor eine besondere
Projektarbeit, die sie für das
Fach Geschichte erarbeitet hat,
vorstellen: ihren Comic über das
Leben von Claus Schenk Graf
von Stauffenberg. Im Sommer
hat sie damit den zweiten Platz
beim Comic-Wettbewerb des
Vdk belegt.

„Im Neuen Schloss habe ich
Auszüge aus dem Comic präsen-
tiert und parallel dazu über
Stauffenbergs Lebenslauf, der in
den Bildern gezeigt wird, be-
richtet“, erzählt sie nach der
Veranstaltung. Es sei für sie eine
Ehre gewesen, ihren Comic in
diesem Rahmen, in dem auch
einige Politiker Reden gehalten
haben, zu präsentieren.

Doch der Höhepunkt kam für
die Schülerin erst noch: Unter
den Anwesenden war auch Bert-
hold Schenk Graf von Stauffen-
berg, der Sohn des Hitler-Atten-
täters. Ihm eine ausgedruckte
Version ihres Comics zu überrei-
chen, war von Anfang an ihr
Wunsch gewesen. Der ist nun

Für Sara Zor war es eine große Ehre, Berthold Maria Schenk Graf von
Stauffenberg in Stuttgart zu treffen. Foto: privat

wahr geworden. Stauffenberg
sei sehr interessiert gewesen, als
sie ihm ein paar Auszüge gezeigt
hat. „Er wollte zum Beispiel wis-
sen, ob ich auch die Zeit seines
Vaters im Militär gezeichnet ha-
be“, so Sara Zor. Hat sie, gleich
zu Beginn des Comics, der auf

sieben Seiten Stauffenbergs Le-
ben darstellt.

„Es war für mich eine große
Chance und Freude, den direk-
ten Nachfahren von einer histo-
rischen Person zu treffen, die je-
der kennen sollte“, sagt Sara
Zor.
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EGLOSHEIM

Kolpingsfamilie ehrt
langjährige Mitglieder
Den Gedenktag zum Tode ihres
Gründers Adolph Kolping begeht
die Kolpingsfamilie am Sonntag,
3. Dezember, in der St.-Johann-
Kirche im Rahmen des Gemein-
degottesdienstes um 10 Uhr.

Danach treffen sich die Mitglie-
der und Freunde sowie Gemein-
deglieder im Gemeindesaal zum
Mittagessen. Die anschließende
Feier mit Ehrungen langjähriger
Mitglieder wird umrahmt vom
Männerchor und dem Gospel-
chor „Vocal Spirit“. (red)

Polizei 110

Feuerwehr 112

Rettungsdienst 112

Ärztlicher Bereitschafts- und
Notdienst 116 117

Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53

Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93

Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Kleintiernotdienst
im Landkreis Ludwigsburg
(07141) 29 01 01

Ärzte
Notfallpraxis Ludwigsburg, Erlachhof-
straße 1, Öffnungszeiten :Mo, Di, Do 18.00 bis
8.00 des Folgetages; Mi 13.00 bis 8.00 des
Folgetages; Fr 16.00 bis 8.00 des Folgetages;
Sa, So und feiertags 8.00 bis 22.00. Keine
telefonische Voranmeldung erforderlich.

Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen. Öffnungszeiten: Samstag,
Sonntag, Feiertag 8.00 bis 22.00.
Telefonische Anmeldung nicht erforderlich.

Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer Straße
50, 71229 Leonberg, Öffnungszeiten: Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag, 18.00 bis 20.00,
Mittwoch 14.00 bis 20.00, Freitag 16.00 bis
20.00, Samstag, Sonntag, Feiertag 8.00 bis
20.00. Keine Anmeldung erforderlich.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostraße 4, 71640 Ludwigsburg.
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis
22.00, Samstag, Sonntag, Feiertag ganztags
von 8.00 bis 22.00.
Anmeldung nicht erforderlich und keine
telefonische Beratung möglich.
Versicherungskarte bitte mitbringen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.
LUDWIGSBURG: Mozart-Apotheke,
Hirschbergstr. 40, Ludwigsburg-Eglosheim,
(0 71 41) 22 12 40.
BIETIGHEIM-BISSINGEN: Apotheke im
Kaufland Bietigheim, Talstr. 4, Bietigheim-
Bissingen, (0 71 42) 78 86 95.
KORNWESTHEIM: Stern-Apotheke,
Bahnhofstraße 4, Kornwestheim,
(0 71 54) 2 92 52.
MARBACH: Apotheke Palm, 
Marktstr. 22, Marbach, (0 71 44) 53 60.
VAIHINGEN: Kloster-Apotheke Horr-
heim, Klosterbergstr. 42, Vaihingen-Horr-
heim, (0 70 42) 30 58.
LAUFFEN: Wackersche Apotheke, 
Bahnhofstr. 10, Lauffen, (0 71 33) 43 57.

NOTDIENSTETREFFS – TERMINE

KURZ NOTIERT

Neue Schwimmkurse im Januar
Bei der DLRG Ludwigsburg-Remseck
gibt es im Januar folgende neue
Schwimmkurse: Nichtschwimmer
Kinder, Rettungsschwimmer Bronze
und Silber sowie Nichtschwimmer
Erwachsene. Die Kurse können unter
www.ludwigsburg-remseck.dlrg.de
gebucht werden.

Digitaler Kirchen-Talk
In ihrem Online-Kirchentalk führen
Citykirchen-Pfarrer Martin Wendte
und Thomas Hörnig von der Evange-
lischen Hochschule Gespräche: mit
der badischen Landesbischöfin Heike
Springhart reden sie über „Verletz-
lichkeit und Kirche“, mit Pfarrer Ale-
xander Kupsch über „Verletzlichkeit
und die Klimakrise“ und mit dem Prä-
sidenten der Diakonie Deutschland,
Ulrich Lilie, über „Verletzlichkeit und
Sterbehilfe“. Alle Folgen von
„dig.it.all“ unter www.meine-
kirche.de. (red)

EGLOSHEIM

Adventssingen beim
Historischen Verein
Ein Adventssingen gibt es am
Dienstag, 5. Dezember, um
14.30 Uhr im Musik-Café des
Historischen Vereins. Begleitet
von Gitarre und Flöte werden im
Rathaus Eglosheim Advents- und
Weihnachtslieder gesungen, au-
ßerdem gibt es Gespräche bei ei-
ner Tasse Kaffee und Weihnachts-
gebäck. Das Musik-Café wird ge-
leitet von Brigitte Rayer-Pohland
und Robert Gruss. (red)


